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Der knallrote Kleinwagen
des Colons ist in den ver-

gangenen Tagen vorrangiges
Ziel von Vögeln geworden. Mit
Vorliebe entluden die sich da-
rüber und trafen vorwiegend
Motorhaube und Wind-
schutzscheibe.

„Das bringt doch Glück“,
sagte ein Nachbar und gab dem
Colon dann aber noch einen
guten Rat: „Das muss aber
schnell vom Lack runter, sonst
kannderSchadennehmen.Das

kriegt man dann nicht mehr
weg. Am besten gleich in die
Waschanlage damit.“

Nach dem Waschen und
Trockenpusten fuhr der Co-
lon aus der Anlage und stieg
aus, um die Antenne des Wa-
gens wieder aufzuschrauben.
„Klatsch“, wieder ein Treffer,
diesmal aufs Dach. Da konnte
er doch gleich wieder zur Kas-
se gehen und eine Waschkarte
holen. Aber das Glück bleibt
ihm treu, freut sich Ihr Colon

¥ Bad Oeynhausen (nw). Für Menschen, die Freude am Singen
haben, sich aber bisher noch nicht getraut haben, bei einem Chor
mitzumachen, gibt es ein neues Angebot bei der VHS. Am Mitt-
woch, 14. September, um 19 Uhr beginnt ein Kurs mit Renate Krü-
ger in der Hauptschule Nord, der den Einstieg ins Chorsingen er-
leichtert. Der Kursus findet an zehn Terminen jeweils von 19
bis 20.30 Uhr statt. Info und Anmeldung bei der VHS, Tel. (0
57 31) 8 69 55 10 oder unter www.vhs-badoeynhausen.de.

¥ Bad Oeynhausen (nw). Am Montag, 12. September, sind fol-
gende Geschwindigkeitskontrollen geplant: in Hille an der Lüb-
becker Straße, in Stemwede an der Oppenweher Straße, in Por-
ta Westfalica-Neesen an der Hausberger Straße, in Porta West-
falica-Veltheim am Langen Grund und Robert-Franke-Straße.

Cornelia Lindhorst-Braun (v. l.), Klaus Pe-
ter Schumann, Hans-Dieter Lehmann und René Haeseler präsen-
tieren die zweite Auflage der „Alten Villen“ im Treppenhaus der Vil-
la Geist in der Klinik am Korso. FOTO: JÖRG STUKE

Arbeitskreis für Heimatpflege gibt
überarbeiteten und erweiterten Bildband heraus

Von Jörg Stuke

¥ Bad Oeynhausen. Das Werk
ist gewachsen. 251 Seiten stark
ist der Bildband „Alte Villen –
neu gesehen“ in seiner zwei-
ten Auflage, die am Sonntag
in der „Villa Geist“, in der Kli-
nik am Korso, präsentiert
wurde. 30 Seiten stärker, um
drei Objekte auf nun 51 Vil-
len erweitert und auf den ak-
tuellen Stand gebracht – das
sind die neuen Argumente für
das Buch des pensionierten
Lehrers und passionierten Fo-
tografen Hans-Dieter Leh-
mann. Dazu kommt in der
neuen Auflage noch ein Arti-
kel des angehenden Kunsthis-
torikers René Haeseler, der sich
mit den Friesen an den alten
Villen beschäftigt.

Grundsätzlich aber gilt noch
das Argument, das Klaus Pe-
ter Schumann, der Vorsitzen-
de des Arbeitskreises für Hei-
matpflege, schon bei der ers-
ten Auflage der „Alten Villen“
im November 2014 angeführt
hatte. Denn Bad Oeynhausen,
so Schumann damals, habe so
viele zum Teil aufwendig und
restaurierte Villen. Doch das
sei vielen Bad Oeynhausenern
nicht bewusst.

Die erste Auflage des Bild-
bandes war schnell nach ih-
rem Erscheinen vergriffen.

„Auch die aktuelle und zum
Teil kontrovers geführte De-
batte über den Erhalt der his-
torischen Bausubstanz in Bad
Oeynhausen haben den Ar-
beitskreis veranlasst, eine
zweite Auflage herauszubrin-
gen“, sagte Schumann.

In der zweiten Auflage sind
die Villa Emilio (Bahnhofstra-
ße 43), die Villa Rubin
(Dr.Neuhäußer-Straße 8) und
das katholische Pfarrhaus am
Westkorso 11 neu dazuge-
kommen. Über 50 neue Fotos
hat Lehmann in die Neuauf-
lage eingebracht. Damit illust-
riert der Fotograf auch ein-
drucksvoll den Artikel von Re-
né Haeseler, der sich mit den
Friesen, den Schmuckbändern
an den Fassaden, aber auch im
Inneren der Villen, befasst.
Gerade auch an diesen Details
manifestiere sich in Stein ge-
formte Geschichte, sagte Hae-
seler. Stolz und Selbstbewusst-
sein der Bürger, die einst Bau-
herren der Villen waren.
´ Die zweite Auflage des Bild-
bandes „Alte Villen – neu ge-
sehen“ wurde vom Arbeits-
kreis für Heimatpflege der
Stadt Bad Oeynhausen he-
rausgegeben. Der Bildband
kostet 24 Euro und ist in der
Buchhandlung Scherer sowie
bei Schreibwaren Pinke, Det-
molder Straße, erhältlich.

Andreas Thiele, Frontman der Rockband „Freezeland“, sucht den Kontakt zu seinem Publikum. Bereits wenige Minuten nach dem Start der Veranstaltung ist
der Keller im Brösel bis auf den letzten Platz gefüllt. FOTOS: JOHANNES WÖPKEMEIER

Bei der fünften Nacht der Bands ist das „Brösel“ ein Besuchermagnet. Die Auswahl der
Auftrittsorte sorgt bei einigen Besuchern für Verwunderung. Zwei DJ’s ergänzen das Programm

Von Johannes Wöpkemeier

¥ Bad Oeynhausen. Nach nur
wenigen Minuten kennt die
Freude von Michaela Hein-
rich und Rabea Obst kein Hal-
ten mehr. Die Hände wan-
dern in die Luft, der Kopf wird
dabei von links nach rechts ge-
schüttelt. So, wie sich das für
echte Rocker eben gehört.
Denn auf der Bühne heizt
Andreas Thiele ordentlich die
Stimmung auf. Der Front-
mann sorgt mit seiner Rock-
band „Freezeland“ im „Brö-
sel“ für eine volle Hütte. Da-
mit ist das „Brösel“ eine der
besucherstärksten Kneipen bei
der „Nacht der Bands“.

Zur gleichen Zeit werden im
New Orleans Reggae-Sounds
gespielt. Die Musiker des
„Rasta Pacey Trio“ stehen mit
schwarzem Hut und Sonnen-
brille lässig auf der Bühne und
lassen Bob Marley auferste-
hen. Vor der Bühne sieht es et-
was anders als im Brösel aus.

Neben Veronika Lütke sitzen
nur eine Handvoll Gäste um
kurz nach 22 Uhr im ersten
Obergeschoss. Während sich
Veronika Lütke bei einem
Cocktail an ihren ersten Ja-
maika-Urlaub vor 33 Jahren
zurück erinnert und die Mu-
sik genießt, stößt die Auswahl
des Auftrittsortes im ersten
Obergeschoss bei Daniel Far-
rokh auf Unverständnis. „Bei
so einem Wetter muss man
doch draußen vor der Tür
spielen dürfen“, sagt der Gast,
der selbst Musiker ist. Vor dem
New Orleans sind alle Plätze
belegt. Inhaber Florent Tafilaj
begründet den Auftritt im ers-
ten Obergeschoss mit einer
Beschwerde seiner Stammgäs-
te. „Die wollten auch auf To-
ilette gehen können, ohne ein
Ticket kaufen zu müssen“.

Ähnliche Sorgen gibt es auch
im Cult an der Klosterstraße.
Während auf der Terrasse vor
der Tür jeder Platz belegt ist,
füllt sich die Tanzfläche in der

Kneipe erst nach gut einer
Stunde. Der Stimmung tut dies
keinen Abbruch, denn Frank
Hentschel von der Band „Gra-
nufunk“ verzaubert die Gäste
mit seiner Stimme. Spätestens
als er das aktuelle Lied von
Coldplay “Adventure of a
lifetime“ ansummt, kommt
Gänsehaustimmung auf. Auch
bei Oliver und Bettina Weh-
king, die mit ihren Freunden
Frank und Cora Höflich den
Abend genießen.

Ähnlich gefühlvoll geht es
auch in der Eisbar im Lenné-
Karree zu. Sänger Ralf Neu-
mann macht seinem Bandna-
men „Real Spirit“ alle Ehre,
singt Popsongs von Lykke Li
bis hin zu Schlagerkrachern
von Anna-Maria Zimmer-
mann und gibt dabei alles.

Während nur ein paar hun-
dert Meter weiter „Marten &
Dzidek“ im Hexenhäuschen
Oldies spielen, im Bayern-
glück „Willie & Joe“ Rock-
klassiker präsentieren, im
Black Sabbath „Cry of Love“
auf der Bühne stehen und
„Kuki & Dent“ in der Bar No
5 Rockcover spielen, legen zwei
DJ’s im Casablanca und in der
Andreasklause Musik aus der
Konserve auf. Im Brösel kocht
zu diesem Zeitpunkt die Stim-
mung endgültig. Bei echten
Rocksongs.

Frank Hentschel tritt mit seiner Band „Granu-
funk“ ist nicht das erste Mal bei der Nacht der Bands.

Jonathan
Rhytmflye alias Joe.

Ele Rolf und Helmut Klanke genießen den Abend im He-
xenhäuschen.

Für coolen Raggae-Sound mit passendem Cocktail sorgte die
Band „Rasta Pacey Trio“ im New Orleans.

Oliver und Betttina Wehking (v.l.),
mit Frank und Cora Höflich bei einem kühlen Getränk im Cult.

www.nw.de/oeynhausen
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KOMMENTAR
Nacht der Bands

Johannes Wöpkemeier

Der Eintritt zu hoch, die
Bühnen falsch plat-

ziert. Kritik gab es am Sams-
tagabend genug. Nachvoll-
ziehbar ist, dass bei dem
spätsommerlichen Wetter
ein Auftritt vor den Knei-
pen sinnvoller gewesen wä-
re. Doch dann hätten so-
wohl Gäste als auch Wirte

womöglich Ärger mit dem
Ordnungsamt bekommen.
Fest steht, dass die Nacht der
Bands der Innenstadt gut tut.
Es gab auch von vielen Sei-
ten großes Lob. Am Kon-
zept kann trotzdem noch
gefeilt werden. Denn was
machen zwei DJ’s bei der
Nacht der Bands?


